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Fortsetzung von Seite 462

und in dieser seiner Sprachwelt bewiltigt. Wie die
Schopfung Wort Gottes ist, so ist sie auch fiir uns
Welt, insofern sie sprachlich—und injeder Sprache
auf eigene Weise — erschlossen ist. Grammatika-
lischer Unterricht mul3 an dieses Mysterium her-
anfithren, mul3 den Schiiler zum Staunen bringen—
diesem Ursprung aller philosophischen Besin-
nung —; er darf sich nicht mit ein paar handfesten
Regeln begniigen, auch auf der Sekundarschul-
stufe nicht. Das scheint aber unméglich zu sein. Es
ist auch unmoglich — fiir den, der noch nie tuber
das, was Muttersprache, Sprache, Logos ist, ge-
staunt hat. Der andere aber wird schon in der ein-
fachsten Betrachtung der Wortarten und ihrer
Denkkreise genug der Betrachtung Wiirdiges fin-
den.

Die Verwundung der Liebesfihigkeit des Kindes kann
entweder als harte und ungerechte Bebandlung n unbe-
wafitem Haff und gu haffbedingter Aggressivitit verlei-
ten; kann als iibersteigerter LiebesanSpruch der Erwach-
senen gu Selbstverachtung des Kindes und 3u Abschen ge-
gen den Erzicher entarten; kann schliefSlich als Vergit-
terung des Kindes in thm Selbstiiberschatzung und gegen-

siber dem Ersieher 1Verachtung hervorrufen.
J. M. Hollenbach

Der Fliigelaltar, ein Zeichenthema
fiir (obere) Primarschul- und Sekundar-
schulklassen

Anton Bertschy, Diidingen

Der Fliigelaltar war im ganzen Mittelalter eine weit
verbreitete Altaraufsatzform. Es ist nicht einmal
nétig — doch kann es natiirlich getan werden —, die
Klasse mit den beriihmtesten Beispielen dieser sa-
kralen Kunstform bekanntzumachen (Genter Al-
tar der Briider van Eyck, Matthias Griinewalds
Isenheimer Altar, Veit-StoB-Altar in Krakau).
Winschenswert hingegen ist es, einleitend auf
einen Fliigelaltar einer Kirche oder eines Museums
der engeren Heimat binzuweisen und ihn kurz zu
beschreiben, sofern die Schiiler einen solchen Altar
noch nicht kennen sollten.

Wenn wir der Klasse einen gedfineten Fliigelaltar
kurz skizzieren, wird ibr ohne weiteres aufgehen,
wie sie etwas Ahnliches nachgestalten kénnte, wel-
che Themen sich dazu eignen und welche Proble-
me sich stellen durften. Vorerst allerdings sollten
wir ihr noch klar machen, dal3 wir keinen Fliigel-
altar, sondernlediglich die drei zugehorigen Bilder
zeichnen oder malen wollen. Dazu eignet sich die
Geburt Christi vorziglich. Da die Schiiler gemerkt
haben, daf} die drei Bilder zusammen irgendwie
eine Einheit bilden sollten, lauten ihre Vorschlige
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etwa wie folgt: Das mittlere Bild soll die Heilige
Familie, die beiden Nebenbilder Engel und Hirten
darstellen, welche sich der Krippe nihern. Oder:
Ein Bild stelle die Verktindigung, eines die Geburt
und das dritte die Darstellung Jesu im Tempel dar.
Andere mochten vielleicht die Anbetung der Ko6-
nige, den Kindermord Herodscher Schergen oder
die Flucht nach Agypten als Nebenbilder beriick-
sichtigt wissen. Jeder komponiere das Bild, wie er
will. Je nach der Wahl der Themen ist es vorteil-
haft, den gleichen Hintergrund durch alle drei Bil-
der laufen zu lassen (bei der ersten Variation etwa).
Wihlt ein Schiiler drei zeitlich und rAumlich von-
einander getrennte Themen, dann sorge er dafiir,
daf3 sie durch die entsprechende Wahl der Farben
miteinander verbunden werden.

Das Beispiel Ddnemarks in der Rechtschreibreform

(Aus den « Mitteilungen » des «Instituts fir Auslandsbeziehungen » in Stuttgart)

H. Ringeln, Wenningsen | Deister

Dinemark fihrte mit dem 1. Oktober 1948 eine
Reform seiner Rechtschreibung durch. Neben ver-
schiedenen kleineren Vereinfachungen der bishe-
rigen Schreibung wardie Einfithrung der gemifBig-
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Das Thema kann mit Wasserfarben oder Farb-
stiften gestaltet werden. Vorerst werden alle drei
Themen auf ein Zeichenblatt ausgefithrt. Nach der
Fertigstellung trennt man sie, um sie hinter ein
groBeres Blatt zu kleben, das man entsprechend
ausgeschnitten hat.

Findet das Thema Anklang — warum sollte es kei-
nen finden? — so variieren wir es in einer niachsten
Zeichenstunde ab, indem wir es (gewissermallen
als Abfrage) mit Redisfeder und Tusch als Zehn-
minutenskizze wieder erstehen lassen oder indem
wirsogareindreiteiliges Weihnachtsgliickwunsch-
kirtchen erstellen, welches in seinem Innern die
drei Bilder mit einem entsprechenden Gliick-
wunsch zeigt.

ten Kleinschreibung der wichtigste und grof3te
Fortschritt, den die Reform brachte. (Grofle An-
fangsbuchstaben nur bei Satzanfingen, Eigen-
namen und Anredewortern in der Hoflichkeits-



	Der Flügelaltar, ein Zeichenthema für (obere) Primarschul- und Sekundarschulklassen

